

Eine Klasse führen – classroom management


[image: https://i.pinimg.com/736x/41/c9/9c/41c99c2f050fe5c10849fe084beb6ef3--management-tips-behaviour-management.jpg]


Themen:

· classroom management
· Techniken der Klassenführung nach Kounin
· Regeln und Rituale
· verbale und nonverbale Impulsgebung
· Trainingssequenzen / Fallbeispiele im Umgang mit schwierigen Unterrichtssituationen
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Klassenführung – Techniken nach Kounin
Kounin identifizierte 5 Merkmalsbereiche einer effektiven Klassenführung: 

(1) Disziplinierung: 
Fähigkeit des Lehrenden, bei Störungen durch Lernende auf eine klare, feste und nicht zu harte Weise zu reagieren.
(2) Allgegenwärtigkeit und Überlappung: 
Fähigkeit des Lehrenden, den Schülern zu verdeutlichen, dass man über die Situation im Klassenzimmer stets informiert ist und ggf. einschreiten wird; sowie die Fähigkeit, bei gleichzeitig auftretenden Problemen die Aufmerksamkeit simultan auf mehrere Dinge richten zu können.
(3) Reibungslosigkeit und Schwung: 
Fähigkeit des Lehrenden, für einen flüssigen Unterrichtsverlauf zu sorgen und speziell in Übergangsphasen für eine fortgesetzte Auseinandersetzung mit den Lerninhalten zu sorgen.
(4) Gruppenmobilisierung: 
Fähigkeit des Lehrenden, sich auf die Gruppe als Ganzes zu konzentrieren; gleichzeitig aber auch die Fähigkeit, den einzelnen Schüler individuell zu unterstützen.
(5) Abwechslung und Herausforderung: 
Fähigkeit des Lehrenden. die Lernaktivitäten (insbesondere in Stillarbeitsphasen) so zu gestalten, dass sie als abwechslungsreich und herausfordernd erlebt werden.

Quelle: SEIDEL (2015), S. 109−110


Beispiele – Techniken nach Kounin


Aufgabe:	Entwerfen Sie zwei kurze szenische Darstellungen zu dem Euch zugewiesenen Merkmalsbereich. 	In der ersten Szene sollen die Bemühungen der Lehrkraft, eine Unterrichtsstörung zu verhindern, scheitern. 	In der zweiten Szene soll die gleiche Unterrichtsstörung dargestellt werden, jedoch soll die Störung mithilfe der richtigen Anwendung des Merkmalsbereichs aufgelöst bzw. verhindert werden.	Erläutert anschließend, welche Fähigkeit der Lehrkraft hier gefordert ist.		Gruppeneinteilung:	Gruppe A:    Disziplinierung	Gruppe B:    Allgegenwärtigkeit und Überlappung 	Gruppe C:    Reibungslosigkeit und Schwung 	Gruppe D:    Gruppenmobilisierung 	Gruppe E:    Abwechslung und Herausforderung
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Aufgabe 1:	Führen Sie die Methode Blitzlicht zu der folgenden Aufgabe durch: 	Nennen Sie konkrete Beispiele für Störungen, die im Unterricht auftreten können.

[bookmark: _heading=h.2maxlrzz9w2]
Aufgabe 2:	Nennen Sie Gründe und Ursachen für Unterrichtsstörungen durch einzelne Schüler/innen.	Überlegen Sie 5 Minuten allein.	Tauschen Sie sich danach für 15 Minuten in einer Kleingruppe (3−4 Mitglieder) aus und notieren Sie Ihre Ergebnisse auf den Farbkarten.



Die 8 Beziehungsbedürfnisse (Richard Erskine)


	1. Beziehungsbedürfnis: Sicherheit
sich körperlich und emotional in der Beziehung sicher aufgehoben zu fühlen

	2. Beziehungsbedürfnis: Wertschätzung
sich mit seinen Gefühlen, Empfindungen, Realitätswahrnehmung verstanden, ernstgenommen und bedeutsam fühlen

	3. Beziehungsbedürfnis: Schutz und Akzeptanz
Schutz, Ermutigung und Orientierung erhalten

	4.  Beziehungsbedürfnis: Bestätigung persönlicher Erfahrungen
erfahren, dass eigene Erfahrungen von anderen geteilt oder nachvollzogen werden

	5. Beziehungsbedürfnis: Einzigartigkeit
die persönliche Einmaligkeit bestätigt erhalten

	6. Beziehungsbedürfnis: Einflussnahme
bei anderen etwas auslösen und bewirken können

	7.  Beziehungsbedürfnis: Aktiviert werden
erleben, dass andere auf einem zukommen, von sich aus aktiv werden und Anregung vermitteln

	8. Beziehungsbedürfnis: Liebe ausdrücken
anderen Liebe zeigen (durch Fürsorge, Dankbarkeit, Wertschätzung, Handlung)



















Ursachensuche bei der Lehrkraft:
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Auf Unterrichtsstörungen reagieren − Intervention

Grundlegende Überlegungen:
· Zwischen Person und Verhalten trennen
· Unerwünschtes Verhalten benennen, ggf. sanktionieren und Perspektive aufzeigen
· Konsequenzen und Maßnahmen – keine „Strafen“



Aufgabe: 		Führen Sie die Methode Gruppenpuzzle zu folgender Aufgabe durch:	Sammeln Sie in einer 3er/4er Gruppe Interventions-/Reaktionsmöglichkeiten auf Unterrichtsstörungen.	Expertengruppe (15 Minuten)	Stammgruppe (15 Minuten)	







[image: J:\1 - Schule\Pädagogik - Studienleitung\4 - Eine Klasse fuehren - classroom management\Unterrichtsstörungen_Vorfälle_Urasachen_Maßnahmen.jpg]Nonverbale Signale





Entscheidungsbaum für den Umgang mit Störungen

Das Schema dient zur pädagogischen Analyse einer vorliegenden Störung und der Vorbereitung eines Gesprächs dazu. Es ist nicht hinreichend, das Problem zu erkennen, sondern es muss auch das Problemsubjekt benannt werden. (Hintergrund: Ich als Subjekt kann immer nur mein Problem bearbeiten.)



Die/der SoS hat das Problem, z.B.

das Erledigen der Hausaufgaben klappt nicht, der Wunsch dazu ist aber da.
die/der SoS würde sich gerne mehr beteiligen, weiß aber nicht wie.
die/der SoS erlebt Lernrückstände und möchte die gerne aufholen. Es gelingt bisher nicht.
…
(Ergänze weitere Möglichkeiten!)

Vorgehen:

Information / Transparenz / Klarheit

KEINE Beratung – die greift nur, wenn die/der SoS ein Problem empfindet (und das ist dann ein anderes Gespräch).


Ich habe das Problem, z.B.

wenn „mein“ Unterricht gestört wurde.
wenn ich mit dem Lernfortschritt unzufrieden bin.
wenn ich mich von der/dem SoS angegangen fühle.
…. 
(Ergänze weitere Möglichkeiten!)

WER HAT (EMPFINDET) DAS PROBLEM?


G Achtung:
In diesem Gespräch entsteht vermutlich ein Problem bei der/dem SoS: Meine Kritik/Transparenz löst einen sozialen Druck aus, der unangenehm ist. Dieser Druck ist das Problem, das die/der SoS in diesem Moment lösen möchte. Die naheliegende Lösung dazu: Auf meine Kritik/Transparenz eingehend reagieren. Die/der SoS beteuert also „Besserung“, will damit aber primär ihr/sein aktuelles Problem lösen (es ist gerade eine unangenehme Situation – die soll beendet/harmonisiert werden), nicht oder nur mittelbar das von mir adressierte Problem.
Es entsteht also eine Tendenz dazu, auf die rechte/grüne Seite in diesem Schema zu wechseln. In diese Falle nicht tappen, sondern ein eventuelles Beratungsgespräch zu einem anderen Zeitpunkt und mit eigenen Vorüberlegungen der/des SoS (Verantwortungsübernahme für das eigene Problem) dazu anbieten.

Klassisches Beratungsgespräch






















Konsequenzen und Maßnahmen

· Allgemeine Hinweise:
· Konsequenzen / Maßnahmen sind erforderlich, wenn nonverbale und verbale Aktionen der Lehrkraft wirkungslos bleiben
· Achtung: Maßnahmen sollten nicht den Charakter einer Strafe besitzen (siehe Demütigung, destruktives Verhalten)
· Maßnahmen nicht mit abwertenden Äußerungen verbinden
· Konsequenzen sollten nicht widersinnig sein (z.B. Schulordnung abschreiben aufgrund des Redens im Unterricht)
· Maßnahmen sollen konstruktive Lernatmosphäre wiederherstellen

· Stufenplan antrainieren (Maßnahmen behutsam und überlegt steigern)
· Verwarnung (z. B. gelbe Karte) als Ankündigung einer der folgenden Maßnahmen im Wiederholungsfall
· häusliche Zusatzaufgaben, um die versäumte Arbeitszeit nachzuholen
· zusätzliche Arbeitszeit nach dem Unterricht, um das Versäumte nachzuholen (muss in der Regel den Eltern angekündigt werden) 
· Verhaltensbericht an den/die Klassenlehrer(in) 
· "rote Karte": Schüler(in) muss in den Auszeitraum oder in eine andere Klasse gehen
· Umsetzen
· Wiedergutmachung, wenn Mitschüler (innen) oder Klasse von dem störenden Verhalten betroffen sind 
· telefonische oder schriftliche Elternbenachrichtigung 
· Elterngespräch
· Schüler/innen zum Schulleiter schicken oder gemeinsam zu diesem hin gehen



Aufgabe: Erstellen Sie einen eigenen Stufenplan / Maßnahmenkatalog.		Schritt 1: Notieren Sie weitere Maßnahmen / Konsequenzen, die Ihnen bekannt sind. (5 min)	Schritt 2: Tauschen Sie sich in einer Kleingruppe kurz über weitere Maßnahmen aus. (10 min)	Schritt 3: Erstellen Sie für sich eine Reihenfolge, der Sie künftig folgen wollen. (5 min)
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Aufgabe: 			Konstruieren Sie als Gruppe eine fiktive Beispielsituation mit einer sehr starken Unterrichtsstörung und einer Reaktion bzw. einer Reaktionskette der Lehrkraft, die dazu führt, dass der Unterricht nicht weiter gestört wird.		Stellen Sie diese Situation in einer kurzen szenischen Darbietung vor. Oder stellen Sie die Situation und Ihre Lösungsstrategie(n) in einem kurzen Vortrag vor.





Unterrichtsstörungen vorbeugen 
– Regeln, Rituale, Routinen

· Entgegen der Meinung Kounins belegen aktuelle Studien moderate Einflüsse von Regelsystemen im Unterricht
· Regeln und ritualisierte Unterrichtsabläufe sollten am besten gleich zu Beginn des Schuljahres etabliert werden:
· Erwartungen deutlich kommunizieren
· Systematisch Verhalten der Schüler beobachten
· Regelmäßig Feedback geben

· Studie von Schönbächler (2006) ergab bei der Frage nach den drei wichtigsten Regeln im Klassenzimmer folgendes Ergebnis:

· souveräne Klassenführung: Regelklarheit und Flexibilität / Adaptivität


Aufgabe 1:	Grenzen Sie die Begriffe Regeln, Rituale und Routinen mithilfe von Beispielen und einer kurzen Definition voneinander ab. 		Aufgabe 2:	Listen Sie Beispiele für Regeln, Rituale und Routinen im Klassenzimmer / Unterricht auf. 
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Feedback 
Aufgabe: 	Blättern Sie noch einmal durch den Reader. 	Notieren Sie mindestens einen Aspekt der Klassenführung, den Sie schon gut beherrschen und mindestens einen Aspekt, den Sie in den nächsten Tagen / Wochen verbessern möchten.




Lehrkräfte	
Material, Eigentum	Soziale Interaktion	Ordnung, Ruhe	Zuverlässigkeit	2.6	48.4	46	2.9	Schüler/innen	
Material, Eigentum	Soziale Interaktion	Ordnung, Ruhe	Zuverlässigkeit	1.5	31.5	61.6	5.3	
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Zehn Signale, die Akzeptanz erzeugen:

1. Die Lehrerin, der Lehrer betritt piinktlich die Klasse. Wenn es noch nicht zum
Stundenbeginn geklingelt hat, geht er oder sie ein wenig durch die Reihen, wechselt hier und
da einige Worte, erkundigt sich nach der vergangenen stunde, der Klassenarbeit in einem
anderen Fach, stellt Fragen eher privater Natur.

2. Sie/er beginnt die Stunde mit einer klaren und freundlichen BegriiBung oder einem
schénen Ritual. Dabei wandert der Blick umher und nimmt kurz Augenkontakt zu jedem
einzelnen Schililer auf. :

3. Der erste Redebeitrag bringt in Form einer Ich-Botschaft eine persc’jnliche Note ein: ,Ich
denke, dass ich mir fiir euch etwas Interessantes ausgedacht habe...”

4. Die Stimme wird offensiv eingesetzt, wirkt klar und fiir den 6ffentlichen Auftritt trainiert.
Die Ansprache des Lehrers ist im gesamten Raum gut zu verstehen. Stimme und Sprache
driicken Sicherheit und Selbstvertrauen aus.

5. Mimik und Gestik sind auf die Schiiler bezogen. Freundliches Licheln, ermunternde
Gesten und ermahnende Blicke wechseln einander ab.

6. Sie/er reagiert interessiert und mit individueller Riickmeldung auf SchiilerduRerungen und
zeigt Gefiihle wie Anerkennung, Uberraschung, Hilfsbereitschaft und Freude.

7. Der Lehrer zeigt, dass er Humor hat und mit seinen Schillern lachen kann. Aber er macht
sich niemals lustig iiber sie.

8. Er/sie reagiert sofort auf erste Stérversuche, indem er/sie sich dem Stérer zuwendet, ihn
freundlich ermahnt und gleichzeitig deutlich macht, wer ab jetzt der Kopf der Mannschaft
ist.

9. Die Korperhaltung ist aufrecht, das Riickgrat gerade. Der Auftritt zeigt: hier steht jemand,
der allem standhilt und nicht fliichten will.

10. Der Lehrer tragt keine Ereizeitkleidung und kopiert auch nicht aktuelle Kinder- und
Jugendmode. Die Kleidung signalisiert ein gewisses MaR an Distanz. Den Schiilern vermittelt
sie: ,lhr seid es mir wert, dass ich mich gut anziehe.”
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Unterrichtsstorungen - Ursachen und MaBnahmen

2. Ursachen

1. Vorfidlle

3. MaBnahmen

Bei den Schiilern:
- Langeweile am Unterricht
- SpaB an Nebentdtigkeiten
- Uber- oder Unterforderung
- Ermiidung
- Entwicklungserscheinungen
(Pubertdt)
- Neurosen, Krankheit

Lehrer/ der Schule

Beim Lehrer
- fehlendes
Durchsetzungsvermogen
- Angst vor Schiilern
- Haufiger Wechsel der

Korpersprache
- Falsche Sozialformen
- Ungeeignete Medien

- Eigener Disziplinmangel
(Zuspétkommen, Brechen von
Versprechen)

- Ungerechte Behandlung von
Schiilern

Bei der Institution Schule:
- Ldrm im Gebdude
- Zugrofle Klassen
- Ungiinstiger Stundenplan
- Geringe Kooperation im
Kollegium

Auf Seiten der Eltern:
- Konflikte zwischen Eltern
und Schule
- Beziehungsstorung zu den
Kindern
- abweichende Normen

In der Gesellschaft:

- fehlende Berufsperspektiven
| - Uniibersichtlichkeit der
Leistungserwartungen

- Vorurteile gegeniiber de%

Erziehungsgrundsdtze
- Missverstindliche ‘J‘>

- Ungeeignete Handlungsmuster |

A

- Trédeln, Gammeln,

Zuspdtkommen
Schwatzen
Desinteresse

- Geistige Abwesenheit

Konzentrationsschwiche
Motorische Unruhe
Verbale Kraftakte

- Provokationen
- Beleidigungen
- Obszonitdten
- Priigeln

Arbeitsverweigerung

- Fehlende Hausaufgaben

Liigen
Schummeln
Betriigen
Zerstorung von Material
Vandalismus
Wutausbriiche( bei Lehrern
oder Schiilern)

Schwénzen

T

Direkte Reaktionen:
- Tadeln, Strafen, Strafe
androhen
- Bewusstes Ignorieren
- Humorvolles Abwiegeln
- Beruhigen des Schiilers
Ironische Kommentierung
Anderung der Sitzordnung
Vertagung in die Pause/
Einzelgesprdch
- Benachrichtigung der
Eltern/ des Schulleiters/
des Klassenlehrers
- Konferenz

Didaktisch-methodische
MaBnahmen:
- Anderung der
Unterrichtsinhalte
- Anderung der Methoden
- Ubungsphasen mit hohem
Anteil an motorischer
Eigentdtigkeit der Schiiler
- .Metakommunikation iiber
die Starungen

Schulsozialarbeit:

- auBerunterrichtliche
Bildungsangebote/
Kooperation mit
Sozialarbeitern

- Vorhaben, Feste, Feiern

Therapeutische Mafnahmen:
- Zusammenarbeit mit
Beratungsstellen

| (Erziehungsberatung,

Schulpsychologe,...)

Quelle: Hilbert Meyer: Unterrichtmethoden. Bd. IT., S. 233.
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Zehn Signale, die zu Stérungen einladen:

1. Der Lehrer hélt sich nur an seinem Pult fest, wahrt rdumliche Distanz und unterldsst jeden

privat anmutenden Kontakt.

2. Der Lehrer blickt nur in seine Unterlagen, schaut den Schiilern nicht in die Augen.
3. Die Korperhaltung ist chne Spannung, gebeugt.

4. Die Bewegungen wirken hektisch, fahrig, unkoordiniert.

5. Die Stimme strahlt Unsicherheit aus, ist verhalten und monoton.

6. Der Gesichtsausdruck zeigt keine spontanen Reaktionen, wirkt ernst und freudlos.

7. Der erste Redebeitrag bezieht sich unmittelbar auf den Stoff.
8. Die Kleidung ist deplatziert bis nachléssig.

9. Die Erscheinung verréat: Ich bin nicht gerne hier.

Vorbereitung als mit den Schiilern beschaftigt.

aus: Wolfgang Mattes: Routiniert planen — effizient unterrichten. Paderborn 2006,5.169




